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Die Militaristen an der Arbeit
Zu der beabsichtigten Einberufung einer Sondrr -

sitzung von Vertretern der Reichs - und Länderregierun¬
gen zur gründlichen Erörterung des staatsrechtlichen
Verhältnisses zwischen Reich und Ländern wußte die
„Dossische Zeitung " u . a . zu berichten, daß der Antrag
zur Einberufung einer solchen Konferenz von dem Re¬
gierungschef eines norddeutschen Staates ausgegangen
sei und auf die Schaffung des deutschen Einheitsstaates
Hinziele. Der Vorschlag der Sonderkonferenz habe bei
den Ministerpräsidenten der Länder kaum einen Wider¬
spruch hervorgerufen ! Es sei im Gegenteil festznstellen,
daß er lebhaft sowohl von den Regierungschefs süddeut¬
scher wie norddeutscher Staaten aufgegriffen lind mit
Wärme befürwortet worden sei . Insbesondere der Ge¬
danke der Beseitigung der Enklaven habe starke Re¬
sonanz gefunden . Von dem Ministerpräsidenten eines
süddeutschen Landes sei erklärt worden , daß das Neben¬
einander von Reich und Ländern eine Unmöglichkeit
darstelle, daß seine Regierung bereits seit langer Zeit
erwogen habe, beim Reich den Antrag zu stellen, das
Land als Reichsland zu erklären . Ein anderer Mini¬
sterpräsident habe verlangt , daß die Zwnderkonferenz
mit möglichster Beschleunigung einberufen werden solle .
Das Blatt erklärt am Schluß , es sei beabsichtigt, die
Konferenz bereits im November stattfinden zu lassen.

*
Aus Berlin erhält die „Bayerische Staatszeitung "

hierzu folgende Informationen :
Die Mitteilungen der „Voss. Ztg .

" sind nicht ohne
Tendenz . Das gebt vor allein daraus hervor , daß sie
verschweigen , daß der bayerische MinisterpräsidentDr, Held sich in der Konferenz in der Reichskanzlei ganz
entschieden gegen die einheitsstaatlichen Bestrebungen
gewandt und die Wiederherstellung der Finanzhohcit der
Länder gefordert hat . Der Wortführer der Unstarrsten
war der Präsident des Hamburger Senats , der Demo¬
krat Dr. Petersen . Das süddeutsche Land , das Neigung
hat , seine Selbständigkeit aufzugeben , ist Hessen . Daß
der Vorschlag der Einberufung einer Sonderkonferenz
keinen Widerspruch fand , ist durchaus nicht so zu deuten ,als ob die Konferenz damit den unitaristischen Ideen
zuneige. Man stimmte ihm zu , um endlich einmal zu
grundlegenden Erörterungen über das Verhältnis zwi¬
schen dem Reiche und den Einzelstaaten zu kommen.
Erörterungen , denen nicht länger ans dem Wege ge¬
gangen werden kann. In der Sonderkonferenz wird
sich dann zeigen, daß die vitalste» Jntcreffem des Reiches
die Beibehaltung der jetzigen Gliederung fordern und
daß es ein gefährliches Unternehmen wäre , die Selb¬
ständigkeit der Länder noch mehr zu untergraben , statt
sie zu festigen und zu stärken . Die süddeutschen Länder ,
insbesondere Bayern , werden da ganz gewiß nicht mit -
tun , und auch Preußen dürfte wenig Neigung haben,
sich seiner staatlichen Existenz zu begeben.

*
Mit dieser Klarstellung erledigen sich die Alarmnach¬

richten einzelner Presseorgane von selbst ; ihre Tendenz
ist allzu sichtbar , als daß ihnen eine erhebliche Bedeu¬
tung beizumessen wäre . Für Baden gilt dasselbe, wie
für die übrige» süddeutschen Länder ; an eine Aufgabe
der staatlichen Existenz denkt hier niemand .

Das Reichsschulgesetz
Der Reichsratsausschuß für das Reichsschulgefetz setzte am

Freitag seine Beratungen fort . Nach Erledigung der ersten
Lesung des Reichsschulgesetzes vertagte sich der Ausschuß,

In Berliner Blättern war die Vermutung aufgestelltworden, daß aus Grund der Beratungen im Reichsrat das
Schulgesetz von der Regierung in Form einer Doppelvorlagedem Reichstage dorgelegt werden wird . Wie dazu mitgeteiltwird, läßt sich im Augenblick noch nicht ersehen, was geschehen
soll. Die Möglichkeit liegt natürlich vor . Vielleicht werden
aber auch die Vorschläge deS Reichsrates in den Entwurf
eingearbeitet , worüber man sich in den nächsten Wochen
schlüssig werden dürste.

. Die Meldung eines Berliner Morgenblattes , wonach mit
einer Oktobcrtagung des Reichstages nicht mehr zu rechnen
sei. wird als unzutreffend bezeichnet. Es wird versichert,daß von den beteiligten Stellen alles aufgeboten wird , damit
der Reistag am 17 . Oktober zusammentreten kann.

*
. Die Sozialdemokratie und das Retchsschulgrsetz. Die so¬

zialdemokratische Reichstagsfrakitou lehnte in ihrer Sitzung« w Freitag den Keudellschen Reichsschulgesetzentwurs in
tcharfer Form ab.

* Reamtenbesoldung und
HollrsMrtsckakl

Es gibt wohl kaum ein Thema der inneren Politik ,bas so problematischer Ncstur wäre, wie das der Gehalts¬und Lohnerhöhungen . Zur Zeit wird das Thema im
Zusammenhang mit der neuen Besoldungsordnu »g für
die Beamte« wieder eifrig erörtert . Dies« Diskussion
birgt eine große Gefahr , aus die wir schon gestern in
der Wirtschaftlichen Umschau aufmerksam gemacht haben,
näinlich die, daß sich ein Teil der Produzenten und
Verkäufer das Gerede von der „großen Lohnerhöhung "
zunutze machen , um die Preise '

zu erhöhen. Deshalb
ist es nötig , gewisse Tatsachen zu unterstreichen, bi« ge¬
eignet sind , einer unberechtigten Propaganda entgegen¬
zuwirken.

Zunächst ist daran zu erinnern , daß die Gehaltserhö¬
hung der Beamten den Gehalts - und Lohnerhöhungender Privatangestellten und Arbeiter nachhinkte. Den Be¬
amten waren die Erhöhungen schon seit längerer Zeit
zugesagt worden. Inzwischen haben bemerkensiverte Er¬
höhungen der Gehälter und Löhne im Bereich der Pri¬
vatwirtschaft stattgefunden. Es ivar also nicht mehr als
recht und billig, daß man nun auch die Beamten auf¬
besserte .

Strittig ist höchstens die Frage , in welcher Höhe diese
Aufbesserung hätte erfolgen sollen . Für die Länder¬
regierungen mit ihren Beamten bedeutet das Vorgehen
des Reiches eine schwere Belastung . Und man weiß
heute noch nicht, wie die Regierungen der Länder die
für die Gehaltserhöhungen notwendigen Summen auf -
brtngen werden. Was das Reich betrifft , so soll die
Gehaltsaufbesserung aus den laufenden Mittel « bestrit¬
ten werden, ohne daß Steuererhöhungen Platz greisen.

Reichsfinanzminister 0r . Köhler hat neuerdings den
Ländern in Aussicht gestellt , daß auch für sie für den
Augenblick gewisse Reserven aus dem laufenden Reichs¬
etat zur Hilfeleistung herangezogen werden könnten,und daß im nächsten Jahre die Körperschafts- und Ein -
kommensteuer höhere Erträge bringen würden , so daß
auch bei der heutigen prozentualen Verteilung der Ge¬
samteinnahmen die Länderanteile sich erhöhen würden .
Diese Aussicht hat, wie die „Voss . Ztg .

" meldet, die Fi¬
nanzminister der Länder nicht zufriedengestellt. Sie
verlangen die Sicherung einer dauernden Entlastung
von den neuen Beamtenausgaben . Die weiteren Ver¬
handlungen werden sich also lvoht in erster Lim« um die
Frage drehen, ob ohne erne Abschwächung der Zmanz -
zuständigkeit des Reiches den Ländern eine derartige
Sicherung gegeben werden kann.

Auf alle Fälle wird irgendeine neue Belastung der
Privatwirtschaft durch das Inkrafttreten der Besol-
dungsreform der Beamten nicht erfolgen. Es ist also
auch völlig unangebracht, wenn irgendein Produzentoder Verkäufer Erhöhungen der Preise mit den Ge¬
haltserhöhungen der Beamten begründen wollte. Im
Gegenteil ! Da doch selbstverständlich der allergrößteTeil der Gehaltszulagen der Beamten der Privatwirt¬
schaft zufließen wird, wäre viel eher an Preisabschläge
zu denken . Wie denn überhaupt jetzt die beste Gelegen¬
heit für die Privatwirtschaft gegeben wäre , wieder zudem alten Grundsatz „Kleinere Preise , großer Umsatz "
zurllckzukehren und so auf diesem Wege neue Arbeits¬
möglichkeilen für viele Erwerbslose zu schaffen . Jeden¬
falls wird es die Privatwirtschaft sei«, die in erster Linie
den Vorteil von der Besoldungserhöhung der Beamten
hat. Die Zuwendung eines solchen Vorteils mit Preiser¬
höhung zu beantlvorten, wäre geradezu ein Verbrechenam Volke.

Tatsächlich sind, wie wir bereits gestern in unserer
Wirtschaftlichen Umschau ausführten , ernsthafte ^

Preis -
steigernngen bis jetzt noch nicht eingetreten . Ja ,man kann eher sagen , daß das Gesamtpreisniveau im
Vergleich zu den Sommermonaten um einen kleinen
Strich gesunken ist.

Nun werden neuerdings hie und da Gehalts - und
. Lohnerhöhungen auch für die Angestellten und Arbeiterder Privatwirtschaft gefordert. Wir wollen die Frage ,ob solche ' Forderungen an sich berechtigt sind, hier garnicht untersuchen. Pflicht «ines jeden objektiv denkenden

Volksgenossen jedoch ist es, darauf Hinzuwelsen , daß der-
artige Gehalts - und Lohnerhöhungen mit der neuen
Besold«ngsordnnng für die Beamte« und mit angeb¬

lichen Preissteigerungen nicht begründet werden können!Denn im großen und ganzen sind derartige Preisstei¬gerungen faktisch nicht erfolgt. Und . »vas die Besol -
dungsordnung der Beamten anlangt , so war sie eine
Maßnahnre der Gerechtigkeit , die den Zweck hatte , di«
nachhinkenden Gehälter der Beamten den schon vorhererhöhte« Gehältern und Löhnen der Privatwirtschaftanzupaffen .

Daß neue Gehalts - und Lohnerhöhungen im Bereichder Privatwirtschaft die Gefahr «euer Preissteigeruugrnmit sich bringen , liegt klar auf der .Hand. An solchen
Preissteigerungen hat aber kein einziger Konsument ■—>
sei er nun Beamter , Privatangestellter oder Arbeiter —*ein Interesse . Ganz abgesehen davon, daß wir in denStrudel einer neuen Inflation hineingerissen iverdenkönnten , wenn wir wieder zu dem alte System „Lohn¬erhöhung , dann Preissteigerimg , dann Lohnerhöhung,dann wieder Preissteigerung und so fort" zurückkehren .

Vor allem ist es notwendig, daß in den öffentlichenund privaten Debatten jene Tatsachen , die wir hier her¬vorgehoben haben, nach ihrem vollen Wert berücksichtigtwerden . Vom Standpunkte der Menschenfreundlichkeitaus ist jedem ein gutes und reichliches Einkommen zuwünschen . Die Frage , ist nur , ob die Verhältnisse die
Ausstattung eines jeden mit einem reichlichen Einkom¬men gestatten . Die auch heute noch recht hohe Zahl der?Erwerbslosen und die schwierige wirtschaftliche Lage, ittder sich nicht nur Deutschland, sondern die meisten Mü¬der der Welt befinden, beantworten dies« Frage lerdeyin einem weniger menschenfreundlühein Sinne .

Bei allen volkslvirtschaftlichen Betrachtungen müssetwir uns die eine, alles belwrrschende Tatsache voyÄugen halten , daß , um in eitlem Vergleich zu reden.10 Äpfel da sind , die unter 15 Kinder verteilt iverdensollen, daß aber jedes dieser 15 Kinder 2 Äpfel für sichallein verlangt . Das ist die wahre Situation im heu¬tigen Wirtschaftsleben : Biele Menschen , zu wenig echtesKapital und zu hohe Ansprüche des Einzelnen. Zn hochsind diese Ansprüche, absolut betrachtet , natürlich nicht,sie erscheinen lediglich dann zu hoch, wenn man sie inBeziehung setzt zu den vorhandenen Mitteln . Unddiese Mittel sind nun eininal nicht so groß, daß mattalle jene Ansprüche befriedigen könnte . Also sind diesAnsprüche faktisch zu hoch.

Das Reichskabinett zur Frage der Ausländs¬
anleihen

Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fand Freitag nach -uvittag in der Reichskanzlei zu Berlin eine eingehende Aas ,spräche des Reichskabinetts unter Beteiligung des Reichsbank¬präsidenten und des Generaldirektors der Deutschen Reichs-bahngesellschaft über die Frage der Ausländsanleihen statt .„Bei dieser Aussprache wurde" — nach einem offiziellen.Kommunique — „ eine völlige Einmütigkeit - darüber erzielt ,daß für Deutschland auch in der nächsten Zukunft die Aus¬nahme langfristiger Ausländsanleihen nicht entbehrt werdenkönne und wirlschafts- und finanzpolitisch durchaus berechtigtsei . Ferner herrschte darüber Übereinstimmung, daß jede un¬ter Berücksichtigung der heutigen Gesamtlage nicht dringlicheoder unwirtschaftliche Ausgabe in Deutschland, sei es au *Ausländsanleihen oder aus anderen Quellen, unbedingt zuvermeiden sei. Um diese Gesichtspunkte in die Wirklichke -tzu übertragen , wurde eine Ausgestaltung der Beratuugs .stelle für Ausländsanleihen ins Auge gefaßt. Es soll ins¬besondere die Möglichkeit geschaffen werden, Bedenken, d-ebei der Antragsberatung auftaucheir, durch erneute mit be¬sonderen Sicherheiten versehene Prüfung Rechnung zu tra¬gen . Hierüber wird unter Mitwirkung der Reichsbank »nitden Ländern , die auch seinerzeit mit der Reichsregierung dieRichtlinien der Beratungsstelle vereinbart haben, alsbal »Fühlung genommen .
"

*
Endgültige Beschlüsse wurden somit noch nicht gefaßt . An¬scheinend will man eine Berufungsinstanz schaffen, worübernoch mit der Reichsbank und den Ländern verhandelt wer¬den soll. Gerüchte, wonach der Präsident des ReichSbank -direktoriums , Dr. Schacht , sein Rücktrittsgesuch eingereichthabe, entbehren , wie WTB -Handelsdienst erfährt , jederGrundlage . Sie werden von berufener Seite als vollkommenunsinnig bezeichnet.

v , . ^ KUVVH| UUW.»Sitzung des Vorstandsrates und des wissenschaftlichen Bei¬des deutschen HhgienemuseumS in Dresden , berichtete«-"" »führende Direktor . Regierungsrat Setriug , überi>. » — * - - ■- <■ — - -

rates
der geft, . - - . — - . _ - -„Die Entwicklung des deutschen HhgienemuseumS" . Nachdema ;ffor ,Dr. Kreis , der Architekt deS Museumneubaues.Lichtbilder über die Einzelheiten des Neubaues unter¬richtet hatte , sprach der wissenschaftliche Direkwr deS Mu¬seums , Dr. Vogel» über die Gliederung der Schausammluu -gen im Museumneuba «.
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politische Neuigkeiten
Die Untersuchung deS Hitlerputsches

Bor dem Untersuchungsausschutz des Bayerischen Landtages
gab am Freitag vormittag der ehemalige bayerische Justiz¬
minister Gürtner als Zeuge ein« Darstellung der Vorgänge
vom 1 . Mai 1923 . Gegenüber den in der Öffentlichkeit er¬
hobenen Vorwürfen , die damalige bayerische Regierung habe
eine Einstellung des Verfahrens gegen Hitler und Genoffen
angestrebt , erklärte er, daß an eine Einstellung des Ver¬
fahrens wegen der Vorgänge am 1. Mai niemand gedacht
habe, doch habe er geglaubt, , es verantworten zu können, daß
die Hauptverhandlung vertagt wurde . Die Lage der bayeri¬
schen Regierung in diesem Prozeß sei eine sehr ungünstige
gewesen, denn Hitler hätte sich darauf berufen - können, datz
dir Behörden von seinem für den 1 . Mai geplanten Unter¬
nehmen Kenntnis gehabt haben , da er seine Absichten den
Herren von Lossow und von Seisser mitgeteilt hatte . Wenn
sich nun jemand in einem Prozetz darauf berufen könne , datz
er die matzgebenden Behörden vor der strafbaren Handlung
von dieser unterrichtet habe, so würde sich dies zweifellos im
Urteil zugunsten des Beschuldigten auswirken . Das alles
hätte bei der Durchführung des Prozesses der Öffentlichkeit
dargelegt werden müssen , und dies wäre nach seiner Überzeu.
gung für die bayerische Regierung zur Katastrophe geworden.
Deshalb sei Anweisung ergangen , das Verfahren in eine
ruhige Zeit zu verlegen . Auf den Umfang der Vorunter¬
suchung,- erklärte Justizminister Gürtner , habe er nicht den
geringsten Einflutz ausgeübt .

Unterredung zwischen Chamberlain und Briand
Der englische Autzenminister Chamberlain weilt in Paris

und hatte Freitag abend eine Unterredung mit dem fran¬
zösischen Autzenminister Briand . Ter offiziell hierüber aus¬
gegebene Bericht besagt : „Die beiden Autzenminister haben
die gegenwärtig beide Länder interessierenden Fragen Revue
passieren lassen . Sie haben noch einmal die Übereinstim¬
mung ihrer Ansichten feftgestellt."

Havas glaubt Mitteilen zu können, datz sich die Unter¬
redung auf folgende zwei Punkte bezogen habe : erstens
Chamberlain habe Briand die genaue Bedeutung der Er¬
klärungen auseinandergesetzt , die er Primo de Rivcra ge¬
genüber gemacht habe. Großbritannien würde glücklich fein,
ein Abkommen zwischen Frankreich und Spanien betreffend
die Tanger -Verwaltung verwirklicht zu sehen und aus die¬
sem Gedankengang heraus habe er zum Ausgleich geraten .
England jedoch würde auch weiterhin nicht an den Verhand¬
lungen zwischen Frankreich und Spanien teilnehmen wollen,
sondern sich darauf beschränken , das Abkommen , das zweifel¬
los zwischen beiden Mächten zustandekommen dürfte , zu un¬
terschreiben. Wohlverstanden würde keine Rede für Eng¬
land davon sein können, an ' einem Mittelmeerpakt Italien ,
Spanien , Griechenland teilzunehmen . Briand seinerseits
dürfte Chamberlain über den Stand der mit Rußland ein¬
geleiteten Verhandlungen betreffend die Abberufung des
Botschafters Rakowski unterrichtet haben.

*
Chamberlain erklärte Pariser Pressevertretern u . a . :
Die letzte Völkerbundstagung war eine der interessantesten.

Dank des sehr offenen und loyalen Meinungsaustausches
ist das Vertrauen wieder vollkommen hergestellt wor¬
den . Die während der letzten Jahre erzielten Ergebnisse sind
gewaltig gewesen. Zweifellos wird der Völkerbund noch
lange nicht Schiedsrichter über Frieden und Krieg sein, dessen
Urteil von allen angenommen würde . Es wird nicht das
Werk einiger Tage , auch nicht einiger Jahre sein können.
Aber bereits jetzt hat die gesamte Welt größeres Vertrauen
zum Völkerbund und dieser zu sich selbst . Man hat seit dem
letzten Jahre die Abkommen von Locarno verwirklicht, die ge¬
wissermaßen die Grundlage des neuen Europa sind. Diese
Abkommen gelten, wie Stresemann selbst bemerkte, nicht nur
für die Westgrenzen, sondern machen dank des Schiedsge¬
richtsverfahrens künftig auch jeden Krieg zwischen Deutschland
und Polen unmöglich. Auf Grund von Locarno ist Deutsch¬
land in den Völkerbund eingetreten und jedermann hat fest¬
stellen können, daß Deutschland immer mehr eine Völker¬
bundspolitik betreibt und günstige Folgerungen , die sich für
dieses Land aus seinem Eintritt in den Völkerbund ergeben
zu ziehen sucht. Wir haben außerdem in aller Öffentlichkeit

die heikelsten Fragen erörtern können, die zunächst inter¬
nen Beratungen Vorbehalten werden muhten . Jedesmal
wenn ich aus Gens zurückkehrte, ist mein Vertrauen in den
Völkerbund bestärkt worden, unter der Bedingung wohlver¬
standen, datz man den Völkerbund nicht als einen Lbcrstaat
anfieht , sondern als die Bereinigung souveräner Staaten »
deren wichtige Beschlüsse meistenteils einstimmig getroffen
werden müfferr. Hierfür ist offensichtlich viel Zeit notwen¬
dig, da die einzige uns zur Verfügung stehende Macht die
Überzeugung ist. Jedoch nehmen immer mehr Staaten und
Regierungen die Gewohnheit an , an die Meinung des Völ¬
kerbundes zu appellieren und sich an ihn zu wenden als einer
Art Appellationsgcrichtshof , wenn sämtliche diplomatischen
Mittel versagt haben. Ich glaube, datz auf Grund der am
Schluß der letzten Tagung gefaßten Beschlüsse bald merkliche
Fortschritte auf dem Wege zur Abrüstung und zur Sicher¬
heit sich bemerkbar machen werden.

Bulgarisch-südslawische Zwischenfälle
In Belgrad herrscht große Aufregung über einen neuen

Anschlag bulgarischer Komitatschis. Wie aus Klisura , das
an der früheren serbisch -bulgarischen Grenze liegt , gemeldet
wird , griffen dort bulgarische Komitatschis das Zollamt mit
Gewehrschüssen und Bomben an . Das Gebäude wurde
schwer beschädigt . Bei Skotschiwir ' stießen Streifabteilungen
auf eine starke Bande Komitatschis. Es entspann sich ein
Kampf , in deffen Verlauf es den Gendarmen gelang , die
Bande zu zerstreuen und in die Flucht zu jagen . Von
Monastir aus wurden Verstärkungen entsandt .

Der südslawische Generalmajor Michael Kovatschewitfch
ist in Stip (Mazedonien ) von zwei Unbekannten durch Re¬
volverschüsse getötet worden. Die Belgrader „Politica " for¬
dert , daß die südslawische Regierung in Sofia vorstellig
werde, um den Aktionen der von Bulgarien nicht genügend
überwachten mazedonischen Komitees ein Ende zu machen .

T^ r Bericht über Genf . Wie aus Berlin gemeldet wird,
ist das Reichskabinett Samstag vormittag 11 Uhr zu einer
Sitzung zusammengetreten , um den Bericht Dr. Stresemanns
über die letzte Völkerbundsversammlung entgegenzunehmen .

Diez an der Lahn und Bad Ems besatzungssrei. Nach
einer Mitteilung von zuständiger Seite aus Koblenz werden
die in Diez an der Lahn liegenden Besatzungstruppen am
28 . Oktöber die Stadt verlassen. Sie werden nach Landau
und Neustadt a . d . H . verlegt . Andere Truppen werden nicht
in den Ort gelegt, fo daß Diez von der Besatzung befreit
wird , die es 8 Jahre und 10 Monate hindurch gehabt hat .
Die Genf)armeriestation in Diez bleibt aber bestehen . Auch
Bad Ems soll besatzungsfrei werden.

Beleidigung des preußischen Ministerpräsidenten . Wegen
Verbreitung einer im Winter 1926/27 erschienenen Broschüre
„Herr Minister Braun , wer ist Oppenheimer ?", in der in
unzweideutiger Weise behauptet wird , der preußische Mini¬
ster habe sich von einem Herrn Oppenheimer im Jahre 1920
4 Millionen Mark zum Zwecke der sozialdemokratischen Land¬
agitation aushändigen lassen , wurde am Freitag in Berlin
der Verleger Kvpsch wegen Vergehens gegen g 185 (üble
Nachrede) , des Strafgesetzbuches zu einem Monat Gefängnis
verurteilt . Ferner wurde auf Einziehung und Vernichtung
der Broschüren und der Druckplatten erkannt . Dem Neben¬
kläger Minister Braun , wurde die Publikationsbefugnis zu¬
gesprochen . — Der Mitangeklagte Drucker Backe, sowie die
Buchhändler Unger und Kramer , wurden freigesprochen, da
ihnen der Inhalt der Broschüre nicht bekannt gewesen sei .

Verfahren gegen das „Bayerische Vaterland ". Gegen den
verantwortlichen Schriftleiter des „ Bayerischen Vaterland "
in München wurde Anklage erhoben, wegen Vergehens gegen
8 8 des Gesetzes zum Schutze der Republik, begangen durch
Zitierung eines Gedichtes von Heinrich Heine.

Das Verfahren gegen Baron Klaus Zorn v . Bulach. Dem
Pariser „Quotidien " wird aus Strahburg berichtet, daß
Baron Klaus Zorn v. Bulach am Freitag vom Unter¬
suchungsrichter wegen der gegen ihn erhobenen Beschul¬
digungen verhört wurde , die sich darauf stützen , datz er in
einem Telegramm an den Präfekten und in einem Artikel
in der „Wahrheit " den Präfekten beleidigt und mit dem
Tode bedroht habe. Die Verfehlungen , auf die sich die An¬
klage ' stützt , sehen eine Gefängnisstrafe bis zu drei Jahren
und evtl, die Deportierung nach Guayana vor.

Hrurze « acbricbten
General Heye ist nach Amerika abgereist ; seine Verlrctun ,

hat General Reinhardt übernommen .
*

Der Vorstand der Zentrumsfraktion des Reichstages ist füx
heute, Samstag nachmittag, einberufen .

Albert Thomas in Berlin . Der Direktor des internatio .
nalen Arbeitsamtes . Albert Thomas , ist Freitag morgen
in Berlin eingetroffen . Er hat zunächst mit dem Reichs -
arbeitsminister und dem Staatssekretär des Reichsarbeits¬
ministeriums eine Reihe von Fragen besprochen , die sich auf
die bevorstehende Tagung des internationalen Arbeitsamtes
in Berlin beziehen. Anschließend hat der Direktor den
Reichs- und Staatsbehörden Besuche abgestattet .

Englische Parlamentarier in Deutschland. Die Mitglieder
der englischen Liberalen Partei , deren Besuch in Köln seit
einiger Zeit angekündigt war , sind Freitag im Flugzeug
in Köln eingetroffen . Mittags fand ein Empfang durch die
Stadt statt . Heute verlassen die Gäste Köln , um die ge¬
plante Rundreise durch die deutschen Industriegebiete anzu -
treten .

Der bekannte deutsch -amerikanische Schriftsteller Scheffauer ,
der in Berlin lebte, hat in einem Anfalle plötzlicher geistiger
Umnachtung durch Selbstmord geendet. Im Kriege setzte er
sich für die deutsche Sache ein und danach betrachtete er es
mehr und mehr als seine Hauptaufgabe , zwischen deutschem
und angelsächsischen Wesen zu vermitteln .

Das Mitropa -Kursbuch deutscher Schnellverbindungen er¬
scheint soeben in einer neuen verbessertest Ausgabe . Damit ist
dem Reisenden, der vornehmlich die deutschen Hauptverkehrs »
strecken benutzt, ein Fahrplanbuch in die Hand gegeben, wie
es gleich praktisch nicht seinesgleichen hat . (Mitropa , Ber¬
lin NW . 7.)

Badiicher Teil
Aus den Parteien

Bekanntlich hat der seitherige Generalsekretär der Deutsch-
Demokratischen Partei in Baden , Landtagsabgeordneter
Dees » seinen bisherigen Wirkungskreis verlassen. Die Par¬
teileitung hat für die '

künftige Führung der Geschäfte im
Generalsekretariat neben Herrn Stahl den langjährigen
Schriftleiter der demokratischen Blätter , Herrn Stein » in die
Zentrale berufen , der seine wichtigste Aufgabe darin er¬
blicken wird , in steter Fühlung mit der befreundeten Presse
und deren Schriftleitung zu stehen .

Tagungen
Der Verband der badischen und württembergischen Kolo¬

nialdeutschen hielt dieser Tage in Stuttgart eine ordentliche
Mitgliederversammlung ab . Der Vorstand der Deutschen
Kolonialgeselllchaft, Ehr . Böhringer , dankte dem Verband
und dessen rührigem Vorsitzenden sür die geleistete Arbeit
und forderte zu gemeinsamer Tätigkeit für das Gelingen der
großen Kolonialtagung im Juni 1928 in Stuttgart auf .
Gouverneur a . D . Hahl sprach über die endgültige Regelung
der Entschädigungsansprüche der Kolonialdeutschen. Bei der
Wahl wurden der Vorsitzende und die übrigen Mitglieder
des Vorstandes -mit einer Ausnahme einstimmig wieoer¬
gewählt.

Falscher Finanzbeamter als Darlehensbetrüger
Ein Unbekannter erläßt in Tageszeitungen Inserate , in

denen er Darlehen in Höhe von 120 bis 180 'JVfl auf vier
Wochen sucht . Er verspricht bei der Rückzahlung 30 JM Ver¬
gütung und einen Zentner Kartoffel , oder zwei fette Gänse.
Bei den sich meldenden Darlehensgebern erscheint der Be¬
trüger , gibt sich als Finanzbeamter aus und legitimiert sich
mit gefälschtem Ausweis eines Finanzamtes . Der Täter ist
in verschiedenen Städten im Reich , u . a . auch in Pforzheim
aufgetreten . Das Badische Landespolizeiamt warnt vor ihm.

Friedrichshafen » 8. Okt . Der Bodenseewasserstand ist nun¬
mehr auf 4,86 Meter zurückgegangen.

Ikarlsruder Ikonzerte
Anton Bruckner war kein müßiger Lebensabend geschenkt.

Als er mit seinem ersten größeren Werk (der ci-Moll-Messe )
vor die Öffentlichkeit trat , zählte er freilich schon 40 Jahre ,
und als nach verschiedenen von ihm bescheiden verschwiegenen
Versuchen zum erstenmal eine Sinfonie erklang , gar
44 Jahre . So mußte er die Zeit der letzten 28 Jahre seines
Lebens voll ausnützen , um neben kirchlichen Kompositionen
und gelegentlichen Männerchören vor allem seine sinfonischen
Hauptwerke zu schgffen . Nun braucht man zwar den Lesern
nicht lange auseinandersetzen , mmrum das gerade im Fall
Bruckner eine, ganz ungeheure Arbeitsleistung war , fort¬
während erschwert zudem durch unerquicklichste Begleiterschei;
nungen , wie gehässige Kritik und völlige Verkennung feiner
Absichten , zwei Dinge , unter denen Bruckner auch persönlich
furchtbar litt . Aus welchen Gründen schrieb er aber über¬
haupt immer wieder neue Sinfonien , nachdem er doch gleich
nach der Ersten so überanstrengt war , daß er ein sehr hart¬
näckiges Nervenleiden durchkämpfen mußte ? Vor diese
Frage stellt uns eigentlich jede seiner Sinfonien , besonders
eindringlich allerdings die letzte orchestrale Tat , an deren
Arbeit er sich mit stark geschwächter Körperkraft machte und
deren Vollendung ihm tatsächlich der schreckliche Tod nicht
mehr gönnte.

Unter den vielen Gründen , die fast zwangsläufig die sin¬
fonische Produktion Bruckners verursachten , darf angesichts
der neunten Sinfonie in ck-Moll vor allem daran erinnert
werden , daß die ungestillte Sehnsucht nach einer frereren
sinfonischen Aussprache unbewußt und im Keime schon immer
bei dem kirchlich geschulten und religiös gebundenen Dom¬
organisten vorhanden war . Die Langsamkeit seiner Entwick¬
lung nach dieser Richtung jedoch wurde durch die Bekannt-

gsaft mit Wagner beschleunigt, und zwar entschied in der
erührung mit deffen dramatischer Kunst das Tristan -Erleb¬

nis (1865 ) . Datz Bruckner damals aus der bis dahin für
ihn eigentümlichen Gleichgewichtslage vollständig heraus¬
geworfen wurde, unterliegt heute keinem Zweifel mehr . Viel¬
leicht hätte er einige Jahre später selbst den Weg gefunden,
den ihm nun plötzlich Wagner wies , und es wäre wohl ein
ihm gemäßerer Weg geworden , wenn Wagner ihn nicht
vorzeitig gekreuzt hätte . So geriet aber Bruckner, weil ein
Fremdkörper , den er sich nicht schnell genug assimilieren
konnte , in seine bedächtig organische Entwicklung störend ein-
griff , in harte Bedrängnis , und es blieb bis zur Neunten
seine Tragik , daß er nie zu einem idealen Ausgleich der
Gegensätze kam . Klingen nicht im Adagio der Neunten die
Zitate aus Tristan (und Parsifal ) , fremd ans Ohr und be¬
kundet Bruckner nicht in diesem Satz , mit dem er „Abschied

■ „̂ lbst nochmals gar deutlich und in
seiner Art höchst naiv zugleich , wessen Einflutz er , zum

Schaden der eigenen Konzeption und hinderlich für deren
formale Lösung, viel zu sehr nachgab? Denn Bruckner und
Wagner sind zwei Namen , die sich noch weniger reimen wie
etwa Bruckner und Brahms . Bei aller Verehrung für jeden
dieser Meister , muß das stets wiederholt und Bruckner gegen¬
über auch deshalb stark betont werden , weil man sonst seiner
niemals in sich vollendeten, immer aber gewaltigen Natur
kaum gerecht werden kann.

Das erste Sinfoniekonzert des badischen Landestheater¬
orchesters hat zu solchen Überlegungen angeregt durch eine
als Ganzes imposante Wiedergabe des ergreifenden Spät¬
werkes. Generalmusikdirektor Josef Krips ließ gleich den
ersten Satz (dlwterioso ) wie eine melancholische Abendland¬
schaft aus trübem Hintergrund hervordämmern , beschwor
im Scherzo einen taumelnden Maskenzug , lieh aber dem
Adagio, so sehr « s auch wie ein« Träumerei in dunkler
Resignation zu versinken scheint , jenen Schimmer von Ver¬
klärung , der es vor makabrem Zerfall rettet . Voran ging
eine genial faustische Jugendschöpfung Wagners , und trotz
des historischen Nimbus , der gerade diese „Faust -Ouvertüre "

umweht, packte sie unmittelbar . Auch die Bedeutung des
nachfolgenden „Tedeum " von Bruckner kam wohl den
meisten Hörern klar zum Bewußtsein , dank einer Auffüh¬
rung , welche die Einzelteile einheitlich rundete und sich ein
triumphales Antlitz wahrte . Zu dieser festlich -frohen barocken
Religiosität wirkten noch mit der Bachverein, sowie der Sing -
«nd Hilfschor deS Landestheaters , eine gemischte Chorver -
einigung , deren Fusion hoffentlich nicht nur provisorischen
Charakter trägt , sondern nunmehr für die nächsten Jahre
eine klare Situation garantiert . Solistisch waren beteiligt
Mali » Fanz , Magda Strack, The» Strack und Dr. . H . Wucher-
Pfennig . Die erfreulich gewaltige Anteilnahme — die städt.
Festhalle war beinahe ausverkauft — beweist, daß die über¬
lokale Bedeutung der Sinfoniekonzerte immer mehr erkannt
und auch von jenen Kreisen unterstützt wird , die sich nur
für klassisch bewährte Musik zu begeistern vermöge»

H . Sch.

Hermann Bnrte -Abrnd in Karlsruhe
Am Freitag abend las im Bürgersaal des Karlsruher

Rathauses Direktor Hans Blum aus bisher unveröffentlich¬
ten oder nur in einer beschränkten Zahl von Exemplaren
verbreiteten Manuskripten von Hermann Burte . Es war
nur ein sehr eng begrenzter Teil aus dem umfangreichen
Werk, das Burte bei sich ansammelt , aber eine sehr gute
Auswahl , die eine genügende Vorstellung von der Bedeutung
all der schriftstellerischen Arbeiten von Burte gab, die man
noch nicht in der Öffentlichkeit kennt. Warum Burte mit
seinen Musenkindern hinter dein Berg hält , ist nicht ohne
weiteres verständlich. Wenn er mit all dem , von dem man

durch Hans Blum nun ein kleines Stückchen zu hören be¬
kam, herausrückt , wird es sich ja entscheiden , ob das In .
teresse der Allgemeinheit wirklich so gering ist , wie es durch
den sehr schlechten Besuch der Rezitation dokumentiert wurde.
Selbst wenn man berücksichtigt , daß unglücklicherweise am
selben Abend noch drei andere kulturell wichtige Veranstal¬
tungen waren , hätte sich doch ein größeres Publikum cin-
stellen müssen. Man bekommt nicht alle Tage einen Einblick
in das lebendige Schäften eines Dichters von der Bedeutung
Hermann Burtes . Gewiß, zur wahren Volkstümlichkeit rei¬
chen seine Werke nicht , am wenigsten die neuesten ; ' obgleich
sie doch zum Teil in die Welt gehören, die Hans Thoma
versinnbildlicht hat . Man kann eben die mit Sagengestalten
erfüllte deutsche Landschaft literarisch nicht so deutlich vor
Augen stellen. Wenn Burte in einer Erzählung „ Vollblut
vom Himmel " aus der Sammlung „Der Pflasterstein " das
Flügelroß Pegasus leibhaftig auf einem Schwarzwälder
Bauernhof erscheinen läßt , wird sich das badische Volksgemüt
immer fragen : „ Was tut der Gaul auf unserem Gras -
twben ? " So etwas geht nicht so leicht ein, als wenn Hans
Thoma das Flügelpferd - durch den deutschen Wald schreiten
läßt und ihm gar noch einen niedlichen Engel auf den Rücken
setzt. Noch volksftemder , aber dichterisch sehr wertvoll sind
die Szenen aus der dramatischen Darstellung „ Apollo und
Kassandra "

. Darin kommt die Freude am klassischen Aus¬
druck wirklich voll zur Geltung . Auch das Bruchstück ver¬
mittelte den starken Eindruck, den die ganze Dichtung erwecken
wird , schon sehr gut . Sehr interessant war sodann ein Ab¬
schnitt aus einer beabsichtigten Selbstbiographie „ Weg und
Wahl ", der Burtes Begegnung mit Walter Rathenau behan¬
delt. Burte weiß die Bewunderung des andersgearteten
Menschen vortrefflich zu schildern. Der Vöann, der von der
AEG . in Berlin nach dem Oberrhein gesandt war , um die
Gewalt des Rheinstromes durch Turbinen zu jagen und da¬
mit Strom zu erzeugen , der allen Menschen zum Nutzen
wird, machte auf Burte eine» gewaltigen Eindruck, den e»

ungehemmt und fern jeder politischen Einstellung wiedergivt-
Aus zwei Gedichtbänden gab der Rezitator einige Prübe>>,
aus dem „Scherbenhügel " und aus „Ursula " , und zum Schluff
laS er aus „ übereck " die lebensvolle Groteske „Donnia Sol ,
ein prächtiges Bekenntnis satter Daseinsfteude und der ehf '

lichsten Verherrlichung der schönen Madonna Sonne , -wie
Direktor Hans Blum die Dichtungen zu Gehör brachte, veu
dient aller Anerkennung seiner rezitatorischen Begabung ,
hatte sich mit viel Eifer in die dichterischen Komplexe ver
tieft und brachte daher in seine Rezitation auch etwas vo
dem ursprünglichen Geist der Schöpfung der Werke und von
der Freude am dichterischen Schaffen und Erleben . Es w
ein wertvoller Abend, auch vor dem kleinen Kreis von ö
Hörern. :

II



Nu» der Landeshauptstadt
8S Geburtstag . Der Ehrenvorsitzende der Israelitischen

Gemeinde Karlsruhe . Fritz Mayer , begeht heute seinen 86.
Geburtstag . Er kann auf ein« ununterbrochene 45 jährige
ehrenamtliche Tätigkeit im Dienste der Allgemeinheit und
der Israelitischen Gemeinde Karlsruhe zurückblicken .

Modeschau der Firma Boländrr . Die von der Firma
Boländer in eigenen Räumen veranstaltete Modeschau wurde
am Freitag wiederholt. In der schön und stimmungsvoll ge¬
schmückten großen 2. Etage hatte sich beidemale ein zahl¬
reiches Publikum eingefunden , das den Vorführungen und
Darbietungen größtes Interesse entgegenbrachte. Man be.
kam vermittelt einen guten Überblick über die derzeitige
Herbstmode . Besonders seitliche Raffung und auch reichere
Garnierung der Kleider sind neu . Auch die Glocke ivagt
sich wieder hervor und wird speziell für Abendkleider ge¬
bracht . Die gerade und strenge Form der Mäntel ist durch
interessante und belebte Linien verdrängt worden und fast
alle Mäntel sind mit mehr oder weniger reichem Pelzwerk
verziert. Auch die von den andern Firmen , der Großkürsch¬
nerei Wilh. Zentner , der Hutfabrik L . Ph . Wilhelm , dem
Schuhhaus Stern und der Firma Friedr . Blos gezeigten
Neuheiten begegneten lebhaftem Interesse . Die Firmen haben
mit dieser Modeschau eine wirklich wohlgelungene Veranstal¬
tung geboten . Die Gardinenausstellung ist noch bis ein¬
schließlich Montag geöffnet und kann den ganzen Tag über
besichtigt werden. Sie gibt einen umfassenden Überblick -.oer
alles Neue und Interessante aus dem Gebiete der Innen¬
dekoration .

Milchfiilschung . Eine Landwirtsehefrau und ein Landwirt
von Knittlingen , sowie eine Landwirtsehefrau von Rußheim
gelangten zur Anzeige, weil sie gewässerte Much in den
Verkehr brachten.

Badisches Landestheater Karlsruhe . Die dritte Auffüh¬
rung des satirischen Lustspiels „Ein befferer Herr " von Wal .
ter Hasenclever findet am Dienstag , den 11 . Oktober, statt .
Am Freitag , den 14. Oktober, wird Gerhart Hauptmanns
Tragödie des Bauernkrieges „Florian Geyer" wiederholt . —
Zur Feier des 150 . Geburtstages Heinrichs von Kleist geht
am Samstag , den 15. Oktober, des Dichters Fragment „Ro¬
bert Guiskard " zum erstenmal auf unserer Landesbühne in
Szene . Daran schließt sich die Neueinstudierung des Lust- '
spiels „Der zerbrochene Krug ". Beide Werke werden von
Felix Baumbach inszeniert . Der Abend wird eingeleitet mit
Beethovens Leonore-Ouvertüre (Nr . 3 ) , dirigiert von Gene¬
ralmusikdirektor Josef Krips . Am Sonntag , den 16. Ok¬
tober, vormittags 11 ^ Uhr, findet eine Morgenfeier statt
über Heinrich von Kleist und sein Werk. — Im Konzerthaus
gelangt an demselben Tage Hermann Sudermanns fünf -
aktige Tragikomödie „Die gutgeschnittene Ecke " zur ersten
Wiederholung . Für Montag , den 17. Oktober, ist im Lan¬
destheater ein „ Badischer Dichter- und Komponistenabeud"
«ngesetzt .

Wetterbericht der Landeswetterwarte Karlsruhe . Die vom
Ostrande des Hochdruckgebietes über England bis nach
Deutschland vorgedrungene Warmluft hat uns gestern Er¬

wärmung , starke Bewölkung und stellenweise auch Nebel ge-
bracht. Die warme Luftwelle hat nach Westen geschwenkt
und liegt heute über Holland, Belgien und Nordfrankreich.
Sie führt zur Bildung eines Toilwirbels über der Nordsee.
Gleichzeitig sind Anzeichen vorhanden, daß der bisher über
England gelegene Kern des Hochdruckgebietes abbaut , wäh¬
rend ein neuer sich über Südschweden entwickelt , was einer
Ostverlagerung des europäischen Hochdruckgebietes gleich¬
kommt. Wir rechnen daher mit mildem und überwiegend
bewölktem Wetter , ohne nennenswerte Niederschläge. Bor-
aussichtliche Witterung für Sonntag , den 6. Okt. Wechselnd
wolkig mit Aufheiterung und milde. Keine nennenswerte
Niederschläge.

RESIDENZ - LICHTSPIELE
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Imrze macbricfoten aus Baden
DZ . Mannheim » 8. Okt. Der Arbeiter Friedrich Kellner

ist gestern spät abends unter starker polizeilicher Bewachung
aus Saarbrücken in das hiesige Untersuchungsgefängnis ein¬
geliefert worden. Es steht fest , daß Kettner die junge Kon¬
toristin Anna Bäcker im Käfertaler Wald ermordet hat .

DZ . Mannheim , 7. Okt . Der Generaldirektor der „süd¬
deutschen Kabelwerke", Kommerzienrat Bernhard Spielmeyer ,
feiert heute sein 25 jähriges Dienstjnbiläum . Seiner tat¬
kräftigen Führung ist es gelungen , das Unternehmen int
Laufe der 25 Jahre zu einem der ersten deutschen Kabelwerke
zu entwickeln .

DZ . Wiesloch , 7 . Oktober. Auf Schloß Rotenberg im
Amtsbezirk Wiesloch konnte gestern der ehemalige kaiserliche
Gesandte , Franz v. Reichenau, seinen 70. Geburtstag feiern .
Er war ein Schüler Bismarcks und vertrat als Gesandter in
Brasilien , Chile, Belgrad und Stockholm bis in den Weltkrieg
hinein Deutschlands Belange . Als Freund und Anhänger
Bismarcks war v . Reichenau mehrfach Gast in - Friedrichsruh
nach Bismarcks Sturz . Er war der erste Vorsitzende der bei¬
den großen DeuMtumsorganisationen . des Vereins für das
Deutschtum im Auslande und des Deutschen Schutzbundes.

DZ . Leopoldshöhe , 7. Okt . Auf dem Rangierbahnhof
Leopoldshöhe ereignete sich heute morgen zwycyen 8 und
8 Uhr ein ziemlich schwerer Zusammenstoß, indem ein Eil¬
güterzug . in eine dort manöverierende Rangierabteilung
hineinfuhr . Dem Personal des Eilgüterzuges gelang es , sich
durch Abspringen in Sicherheit zu bringen . Auch die ZNann-
schaft der Rangierabteilung wurde rechtzeitig aus die Gefahr
aufmerksam gemacht und konnte sich retten . Der Material¬
schaden ist sehr bedeutend, da einige Wagen des Eilgüter¬
zuges zertrümmert wurden . In den zerstörten Wagen be¬
fand sich viel Transportgut für die Schweiz, sowie einiges
Transitgut für Italien .

f >anbel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

8 . Ott. 7. Oft .
« -id Brig « «Id Brt «t

Amsterdam 100 G. 167 .96 168.30 167.05 168,39
Kopenhagen 100 Kr. 112 .29 112 .51 112,31 112 .53
Italien . . 100 L- 22 .90 22 .94 22 .92 22 .96
London . - I Pfd . 20.397 20 .437 20.405 20.445
Newhork . 1 D. 4.1885 4 .1965 4.1880 4 . 1960
Paris . . IM Fr . 16.445 16.485 16.45 16 .49
Schweiz . . IM Fr - 80 .76 81.92 80.79 80.95
Wien IM Schilling 59.11 59.21 59 .145 59.236
Prag . . IM Kr- 12.412 12.432 12.421 12 .441

Zinserhühung bei der Deutschen Rentenbankkreditanstalt .
Im Anschluß an die Reichsbankdiskonterhöhung hat die
Deutsche Rentenbankkreditanstalt ab 1 . November den Zins¬
satz für die von ihr ausgegebenen kurzfristigen Personal¬
kredite um 1 Proz . erhöht. Nicht erhöht wird der Zinssatz
der im November 1927 zurückzuzahlenden sogenannten Ab¬
wickelungskredite und der für Londeckredite, die in der
Form von Personalkrediten , Kleinbauernkrediten und llrn -
schuldungskrediten auf längere Zeit gegeben sind . Der
Höchstzinssatz , den der Landwirt für diejenigen Kredite , für
die eine Zinserhöhung eintritt , zu zahlen hat, beträgt ein¬
schließlich Provisionen 6 Proz .

Staatsanzeiger
Die Staatsprüfung für den mitt¬

leren technischen Dienst im Maschi¬
nenwesen.

Alois Strauß aus Ubstadt hat die im Juli 1927 abgehal¬
tene Staatsprüfung für den mittleren technischen Dienst im
Maschinenwesen bestanden und gemäß 8 9 der Staatsmini¬
stertalverordnung vom 24 . Januar 1925 die Berufsbezeich¬
nung „staatlich geprüfter Maschinenbaumeister" erlangt .

Karlsruhe , den 6. Oktober 1927.
Der Finanzminister
I . V . : Sammet .

personeller Teil
Ernennungen. Versetzungen . Zuruhesetzungen ustv ,

der planmäßige» Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Planmäßig angestellt:
Maschinenschreiberin Maria Knenzer beim Bezirksamt

Buchen als Kanzlistin .
Versetzt :

Bezirksarzt , Medizinalrat Or. Ludwig Meeß in Wertheim
als Bezirksarzt II nach Freiburg .

Stores, Vorhänge
Teppiche

Bettvorlagen
Ben-

, ifscii - u.LemwiisGiie
Steppdecken

haben wir
neu aufgenommen

und bringen bei
billigsten Preisen

eins grosse Auswahl
selbstverständlich auch

zu unseren
erleichterten

ZahlungsbedingungenI

'/ « Anzahlung
8 Monatsraten
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i i
| |n unseren Abteilungen : |
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Sportbetleidnng
täglich Eingänge von Herbst-Neuheiten.

I Jede Figur findet das passende Klei-
| dungsstück, da wir auch in den kleinsten
1 und größten , untersetzten und schlanken
| Weiten ständig ein großes Lager unterhalten
fniIllNllllllUl' '"' '"' ' ''"»» '""» '« '"' '" '''""""""""""""""'"'"""'"""""'""""

Bssnts Festansestellte und alte itnsdin mm UM tazMiws .

WlWkWWNWSks.
fttonenftra&e 40 Karlruhr Ecke Markgrafen̂ .

Unsere Neuerscheinungen
Herbst 1927

Prof. Dr . Alfred Weber
Heidelberg

Charles A . Ellwood
Professor an der Missouri -

Universität , Columbia

Karl Anton Prinz Rohan

HeUpach -Dohna

Ideen zur Staats- und Kultursoziologie . ( Probleme derStaats¬
und Kultursoziologie . Herausgegeben von Alfred Weber . Bd . I) .
IV , 142 Seiten . Broschiert 6 .20 RM ., Leinen 8 RM ,
Inhalt : Einleitung . Der soziologische Kulturbegriff . Kultur¬
soziologie . Der Kulturtypus und seine Wandlungen . Theodor
Mommsen . Geist und Politik . Konstitutionelles und parla¬
mentarisches Regime . Der Beamte . Die geistigen Führer im
neuen Deutschland . Der Deutsche im geistigen Europa .

Das Buch wird für Viele , die gegenüber der Leistung und
Bedeutung der Wissenschaft für das uns alle zutiefst angehende
Gegenwartsleben skeptisch geworden sind , ein Wegweiser sein , wie
ernste und tiefdringende wissenschaftliche Arbeit ihre Aufgabe für
das Leben erfüllen kann .

Das seelische Leben der menschlichen Gesellschaft
Einführung in die psychologische Soziologie . Mit einem Vor¬
wort des Übersetzers Dr . H . L . Stoltenberg . (Bibliothek der
Soziologie und Politik , III . Band . Herausgegeben von Prof .
Dr . G . Salomon ) . XX , 245 Seiten . Gr .-8 °. Preis brosch . 12 RM .,
Leinen 14 RM .

Jeder einzelne steht — ihm selber oft garnicht so bewußt —
tausendfach unter dem Einfluß seiner gesellschaftlichen Umwelt .
Jeder Einzelne hat aber auch die Macht , diese gesellschaftliche
Umwelt , sei es seiner Familie oder seiner Bekanntschaft , seines
Geschäftes oder seiner Partei , sei es seines Volkes oder gar der
ganzen Völkergemeinschaft , mit zu bestimmen . Jedem einzelnen
muß deshalb besonders daran liegen , die Lebensvorgänge dieser
gesellschaftlichen Umwelt aufs genaueste kennen zu lernen . Von
solchen Gedanken ausgehend , gibt uns der bekannte amerikanische
Gesellschaftsforscher Charles A . Ellwood eine allgemein verständ¬
liche Darstellung der Tatsachen und Ursachen des seelisch be¬
stimmten Gesellschaftslebens und macht es auf diese Weise jedem
einzelnen leichter , sich in ihm zurechtzufinden und die geeigneten
Mittel für seine sachgemäße Gestaltung anzuwenden .

Moskau. Ein Skizzenbuch aus Sowjetrußland . VIII, 142 Seiten .
Brosch . 3 RM ., Leinen 4 RM .

Mit starker Spannung folgt der Leser den Wegen dieser Reise —
und lernt endlich Rußland aus realistischen , objektiven Schilde¬
rungen kennen . (Siehe unser Inserat vom 6 . X ).

Die Krisis des deutschen Parlamentarismus , vi , 35 Seit .
Preis 1 .80 RM .
Inhalt : Hellpach , Prof . Dr . W . (Heidelberg ), Parlamentkrise
und die Verfassung von Weimar (Referat ) . Dohna , Prof . Dr .
Graf zu (Bonn ) . Die Weimarer Reichsverfassung und die Krise
des Parlamentarismus (Korreferat ) .

Diese beiden Vorträge auf der Weimarer Tagung deutscher Hoch¬
schullehrer lassen das neue , überparteiliche politische Denken und
seine praktische Wirkung eindringlich erkennen und beanspruchen
das Interesse weitester Kreise .

VERLAG G . BRAUN , KARLSRUHE



In der Städtischen Festhalte
Montag . bctt 10 . 1927

1 . Kalks - Sinfonie - Konzert
des Badische« Landestyrater -Orchefter»

Leitung : Joseph Krips
1. VI . Sinfonie , G-dur Schube8. Violinkonzert Nr . 4 (D-dur ) Mozart

Solist : Juan ManLn
8 . IV . Sinfonie Es -dur (Romantische) Bruckner
« nf - 8 Uhr Saal I . Abt. 3 m Ende geg . 10 Uhr

Montag . 24. Ott. « 2 . Sinfonie-Konzert

Meint

Oktober - Ausstellung
umfaßt Werke von C. BLUM, DUSSAULT
IMGRABEN, MAIER -PFAU sowie Graphik
KÄTHE KOLLWITZ

Uhr , Sonntags IT—r Uhr7, »—' . *—«V,
Eintritt frei

750

R RTTrHT R InhaberU U V^ X 1 L . L . w . BERXSCH
Kunst - und Rahmenhaus — Karlsruhe
Kaiserstr . izr GartensaalPadewetGeigenhaus

Feststellung »»« Straße « und Bau¬
fluchten.

Der Stadrrat hier hat die Abänderung von Stra¬
fen» und Baufluchten für die Gewanne Zolleräcker-
Bleiche in dem von oer Ltebig-, Nock-, Rhein -, Lamey-
und Hardtstratze, sowie von der Alb begrenzten Stadt¬
gebiet beantragt . 8 .718 .

Das Nähere ergibt sich aus dem Plan , der nebst An¬
grenzerverzeichnis 14 Tage lang , vom Tag der Be¬
kanntmachung an , auf der Kanzlei des städt. Tief¬
bauamtes zur Einsicht auftiegt .

Einwendungen gegen die beabsichtigte Anlage sind
bis spätestens 1 . November 1987 bei AuSfchlustver»
meiden geltend zu machen. O . -Z. 118.

Karlsruhe , den 8. Oktober 1087.
Badisches Bezirksamt — Abteil««« II .

Reform f) a us
O HANISCH

Reformartikelaller Art
KARLSRUHE i . B

Kaiserstr 32 - Teilfon 876

llllllllitiiiih
:!■ if

ft I f Das Werden
ii 1:1
!l fll

|
if der Alpen

| |
Eine erdgeschichtliche

Einführung

L . Kober

m Dieses Buch gibt ein geschlos¬
senes und sehr anschauliches
Bild der erdgeschichtlichen
Vorgänge . Über der Schil¬
derung gewaltiger Erdum¬
wälzungen , die keinerlei geo¬
logische Fachkenntnisse vor¬
aussetzen , liegt etwas von
der Stimmung des Hoch -
gebirgsWanderers,die dasreich -
bebilderte und schön aus¬
gestattete Werk zu einer
spannenden und vorzüglichen
Einführung in die neuesten

Ergebnisse der Alpen¬
forschung macht

IV , 8y Seiten mit 24 Abb .
und z Tafeln

Preis broschiert 3,90 Mt
gebunden 4,50 Mt

Das ganze Werk ist auf
Kunstdruckpapier gedruckt

Verlag G. Braun
in Karlsruhe

Während der „Karlsruher Herbfttage
ein edler Stoff

Sonntag , 9 . Oktober 1927
! * G4
I

von Mussorgsky
Musikalische Leitung :

Josef Krips .
In Szene gesetzt von

Otto Kraust
Boris
Feodor

1Xenia
: Amme
Schuiskij

! Schtschelkalow

Rühe
Mank

ieiberkich
Weiner

Witt
Weyrauch

j Pimen Dr. Wucherpfennig

Tflämt

Dimitri
Marina
Warlaam

! Miffall
schenkwirtin
Blödsinniger
Nikititsch
Hauptmann
Leibbojar
Chruschtschow
Lowitzky
Schternjakowskh
Bauernweiber ^

Strack
Fanz
Vogel

Laufkötter
Strack

Rennio
Frey

Löser
Lalnbach
Siegfried
Weyrauch

Löser
Seiberlich

Hermsdorf

Schweisgut
Karlsruhe / . B.

Erbprtnzenstraße 4beim Rondellplate

Flügel
Pianinos 759

Harmoniums
Nur beste Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtausch alter Klaviere

vom Faß und in Flaschen*

@ .730

Bauern I Grötzinger
lLlndemann

Chöre : Georg Hofmann
i Tanz : Edith Bielefeld
i Anfang 71/» Ende 10 '/,

I - Rang und I . Sperrsitz
8 m . i

Montag , 10 . Oktober 1927

ludet!)
von Shakespeare

in Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Duncan v. d. Trenck
Malcolm Leitgeb
Donalbain Schmidt -Kestler

ttiiiitiiiiiiiiiiiiitiiiiiiinii ;

1 Badische Lichtspiele
5

Samstag, den 8 ., Montag, den 10 . und Mitt-
m» woch , den 12. Oktober
mm abends 8 Uhr
^ Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachm.
^ Sonntag, den 9 . Oktober nur 4 Uhr nachm.

| Land untern/ Kreuz
MW Aus Oberschlesiens schwersten Tagen

JJJ Dazu

| Unsere Landjäger
m» Ein glücklicher Fang — Eine Lebensrettung
mm Ini Eisenbahnzug gefaßt — Auf der Jagd

nach dem Täter — Der Dorfschreck

5 Opelwoche Nr . 41
E Musikbegleitung : Polizeikapelle
«■

j Karten -Vorverkauf :
mm Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

Preise und Ermäßigungen wie üblich
2 @. 754
niiiiHiiHMiiniimiiiniim

öite bei allen Einkäufen
IIII unö Bestellungen Bezug
II « au f ^te Anzeigen in der

„Karlsrither Zeitung "

MI

TH . undO . HESSIG
Hirschstr . 40Telephon 105

© .524
Karlsruhe i . B .

Gegründet 1878

Beton - und Eisenbeton- Hoch - und Tiefbau
Asphaltierungen

Neuzeitlicher Straßenbau
Spezialität : Soliditit-Betonstraßen D. R. P.

rhi LmJf dnJ Cfrfklytm

Größerê sächsische Holzwarenfirma sucht
in BADEN

zu kaufen oder auf längere Zeit mit Vor¬
kaufsrecht zu mieten.

Bedingung :
Bahnanschluß und gute Arbeiterverhältnisse.
Gefl . Offerten mit genauen Angaben über
Lage, Größe, Steuerverhältnisseundäußersten
Preis erbittenunter„Df.l539“aiJMaHaasaii -
stein ck Vogler , Frankfurt a . M.

_ _ @.752

J

-lNtltlt
l Prlnt-
ankmtttl

(« Mannheim
0 . 6. 6 g
PIlRktit N

MMutthlü 33505
. Maier A Co., G. m.b . H.

Heiraten
vermittelt in die besteh

Kreise G.714
Reell Diskret
Frau H . Erzinger,

Karlsruhe,
Zähringerstr. 27 III . St.

Möbel
Schlafzimmer

Wohnzimmer
Speisezimmer

Herrenzimmer
® .604 un(j Kochen
kaufen Sie sehr billig bei

Karl Thome & Co.
Mdbethaus — Karlsruhe

Herrenstraßo 23
gegenüber der Reichsbank

Frtmko-Lieferong
Streng reelle Bedienung

Glänzende Anerkennungen
Zahlungserleichterung

Mitglied des Ratenkaufab -
komraensd .Bad .Beamtenbank

Macbeth
Banquo
Lady Macbeth
Fleance
Macduff
Rosse
Lenox
Angus
Lady Macduff
Deren Sohn
Siward

Hierl
Schulze

Ermarth
Quatser
Dahlen

Herz
Priiter
Kloeble

Mietens
Dennig

Höcker
DessenSohn Schellenberger
Krieger
Seiton
Arzt
Pförtner
Diener
Kammerfr .
Mörder

Erd -, BettungS - u . Gleis¬
legungsarbeiten im Bahn¬
hof Singen (H .) zu vergeben.
Herstellung von 1275 m Bet¬
tung . Abbruch von 360 m
Gleis , Einbau von 900 mGleis . Plan und Beding-
nisheft liegen zur Einsicht
hier, Zimmer 12, auf . Un¬
entgeltliche Abgabe der An¬
gebotsvordruckehier und auf
Bahnmeisterei Singen (Hf.
Angebote verschlossen mit
Aufschrift „Bahnhofumbau
Singen " bis zum 17. Okto¬
ber 1927 , nrn 16 Uhr, ein¬
zureichen. Zuschlagsfrist14 Tage . 2 . 713
RelchSbahubauamt Konstanz.
Schmeviugen. L.706

GüterrechtsregistereintragBand II Seite 479 : Kehder»
Philipp Johann , Bahnar¬beiter in Oftersheim , und
Frieda geb . Moffemann .
Vertrag v. 30. August 1927 .
Gütertrennung .

Schwetzingen, 6 . Okt. 1927 .
Bad. Amtsgericht . I.

Graf

Schne
herf

Müller
Mehner

Frauendorfer
Gemmecke

Kloeble
Ziegler

Hexen Bertram
Möderl

Bewaffnetes Haupt Graf
Blutiges Kind Ouaiser
Gekröntes Kind Silber
Anfang 71/, Ende 10V«

I . Rang und I . Sperrsitz
5 m .

Dill . Okt.: Eiu bessererHerr.

W pt . KvlWhaus
Sonntag , 9 . Oktober 1927

ltOre kicke Frau
von Hopwood

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden

Herbert
Todo
Dr . Elliot
Fanny
Bobby
Angelika
Tommy
Haywood
Durkee
Hogg
Anfang 7 ' /,

Prüter
Rademacher

Müller
Miller

Kloeble
Ouaiser

Schulz-Breiden
Graf

Mehner
Gemmecke

Ende 19 ,

r

I . Parkett 4,20 Mt
Druck G. Braun , Karlsruhe :
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